
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 34 (1944)

Heft: 34

Artikel: Am Eingangstor zu den Alpen der Urschweiz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-646665

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-646665
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Am Eingangstor zu den Alpen
der Urschweiz

b,

In Emmenbrücke bei Luzern rau-
chen seit mehr als hundert Jahren
die Kamine der AG. der von Moos'-
sehen Eisenwerke Luzern. Aus klei-
nen Anfängen hat sich die Firma zu

einem Grossunternehmen entwickelt,
das heute die Fläche eines mittleren
Dorfes bedeckt und über anderthalb-
tausend Angestellte und Arbeiter
beschäftigt. Für die Eisenversorgung
unseres Landes sind diese Werke von
besonderer Bedeutung, denn ein

Grossteil des allenthalben gesammel-

ten Alteisens wird hier zu hoch-

wertigem Stahl regeneriert, der ja
für die Armee, die Landwirtschaft
und die Industrie unentbehrlich ist.

Als einziges Unternehmen in der

Schweiz stellt die AG. der von

Moos'schen Eisenwerke im Warm-

walzwerk neben Profil- und Beton-

eisen auch Walzdraht her, der einer

grossen Zahl anderer Industrien als

Ausgangsmaterial für die Fabrika-

tion von Drähten und Drahtwaren

dient.
Im nämlichen Werk verarbeiten

eine Anzahl angegliederter Betriebe

das warmgewalzte Eisen auch zu

den verschiedensten Halb- und Fer-

tigfabrikaten, z. B. zu kaltgewalztem

Bandeisen, gezogenen Stangen und

Drähten, zu Stiften, Holz- und Ma-

schinenschrauben, Schienenbefesti-

gungsmitteln, Möbelfedern, Schuh-

und Paschnägeln und (wiederum als

einzige Firma) zu Hufnägeln.
So ergibt sich die seltene Situa-

tion, dass die ganze Verarbeitung

des Eisens vom Rohstahl bis zum

Massenartikel sozusagen « unter ei-

nem Dach » zusammengefasst ist und

in allen Stufen sorgfältig überwacht

werden kann.
Diese grosse, wohldurchdachte In-

dustrieeinheit des Schweizerlandes

hat sich dank der sich ergänzenden

disponierenden und ausführen en

Kräfte mitten in der wunderbaren

Gegend des Vierwaldstättersees zu

einem Werk entwickelt, das segens-

reich für die schweizerische Volks-

Wirtschaft arbeitet.

1 Teilansicht der Industrieanlage 2

Drahtzieherei 3 Das Warmwass

werk. Block um Block wird

dem Walzwerk zugeführt 4 Im

Flüssiger Stahl fMesst aus dem geK PP

Elektroofen in die Giessp.ann

(Photos W. und R- F r i e bei, Surs«*

MnASNASto» 21» âvn âlpvn
âer Vrsekìveî?

K

In Bmmsnbrücks ksi Qu-iern rsu-
cken seit mskr sis kundsrt Iskren
die Xsmine der ^KL. der von Noos',
scken Bisenwerks lbu^srn. às Kiei-

nsn ^.nkângen bat sick die Birms?u
sinsrn Lrossunternekmen entwickelt
dss beute dis Blâcke eines mittleren
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